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Die Absorptionswärmepumpe als Seriengerät 
zur Raumheizung 

Ing. Helmut Lindner VDI 

Um der wachsenden Energieverteuerung zu begegnen, wird der 
Einsatz von Serien-Absorptionswärmepumpen in Theorie und Pra­
xis behandelt. Vergleiche der Arbeitsweisen bekannter Wärmepum­
pensysteme, Energiejlußbilder und Energiebilanzen sowie Einord­
nungs-Schemen zur Raumheizung werden dargelegt. 

Großprojekte durchgesetzt 
hat. 

Die Entwicklung der Gas­
absorptionswärmepumpe 
wurde in der Vergangenheit 
verstärkt vorangetrieben. Die 
Abstimmung und Optimie­
rung aller wichtigen Kompo­
nenten zu einer funktionalen 
Einheit waren erforderlich. 
Zwischenzeitlich steht ein 
Serienprogramm von Gasab-

Einleitung 
Innerhalb der Diskussion 

um die zukünftige Energiever­
sorgung haben sich in den 
letzten Jahren zwei Erkennt­
nisse immer deutlicher abge­
zeichnet: 
• die Einsicht, daß seit der 
Ölkrise die Zeiten preiswerter 
Energie endgültig der Vergan­
genheit angehören 
• die weltweite Energiever­
knappung durch begrenzte 
Primärenergiereserven muß 
uns alle veranlassen, Energie 
sinnvoll einzusetzen. 

Der Furcht vor weiterer 
Energieverteuerung kann nur 
mit neuen energiesparenden 
Technologien begegnet wer­
den. Der zeitliche Handlungs­
spielraum ist eng geworden, 
um diesen Herausforderun­
gen zu begegnen. In verstärk­
tem Ausmaß sind deshalb 
zukünftig Wärmeerzeugungs­
Systeme wie z.B. die Gasab­
sorptionspumpe einzuset­
zen, bei denen der Ener­
gieeinsatz auf ein Minimum 
ohne Komforteinbußen redu­
ziert werden kann. 

Wärmepumpeninnovation 
für die Zukunft 

Fast die Hälfte des Energie­
verbrauchs in der Bundesre­
publik Deutschland entfällt 
auf Haushalte und Kleinver­
braucher. Ca. 85% dieses 
Anteils werden durch Raum­
heizungen verbraucht. Um so 
mehr gewinnt seit geraumer 
Zeit im Zuge energiesparen­
der Maßnahmen der Einsatz 
von Wärmepumpen für Heiz­
zwecke immer mehr an volks­
wirtschaftlicher Bedeutung. 
Die am weitesten verbreitete 
Wärmepumpen-Bauart ist die 
Kompressionswärmepumpe 
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mit mechanischem Antrieb 
über einen Elektromotor. 

Eine weitere Wärmepum­
penart ist die Verbrennungs­
Gasmotor-Wärmepumpe, die 
sich allerdings beim heutigen 
Stand der Technik nur für 

sorptionswärmepumpen in 
Luft-Wasserausführung im 

Bild 1: Funktionsschema einer Kompressions- und Absorptionswärme­
pumpe mit mechanischem und thermischen Verdichter. Es bedeuten: 
q = Verflüssigerleistung [kW] QA - Absorberleistung [kW] 
Qo - Verdampferleistung [kW] PF - Antriebsenergie 
PF = Antriebsenergie Korn- Lösungspumpe (kW] 

pressionswärmepumpe [kW] HD- Hochdruckseite 
rJs- Brennstoffenergie [kW] ND- Niederdruckseite 
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,--- -----7 
1 1 
1 1 - ·- ·- ·- ·- ·1 1 

ND 
\ E 1 ..,_ ___ ---- ..J 

4 

1 V•nlichter 
2 Verflüssiger 
3 EV, ntil 
4 Verd a mph r 

Kompressionswärmepumpe 

r hv' 1 1 
1 1 

HD I LI-" 1 
1 11 1 
1 B I 

· - •- · - · - · - · - · ·- 1 
8 1 

ND 1 
. 1 
OA 1 
_ _j 

4 

1 Thermi5Cher-
Verdichter 

2 Verflüssiger 
3 E.V,ntil 
4 Verdampfer 
S Absorber 
6 Ausl reibor 
7 Lösungspumpe 
8 Drosselventil 

~ Li 
Absorpt ionswärmepumpe 

Leist~ng~bereich ab ca. 25 
kW fur die Raumheizung 
V rfü D

. zur 
e gung. ie Gasabs 

t. Orp. 
1onswärmepumpe eröffnet 

dem Gasverbraucher d' 
Möglichkeit, Primärenert 
unter Einbeziehung d~~ 
Umweltwärmenutzung, bis zu 
40% einzusparen. 

Allgemeines zum Wänne­
pumpenprozeB 

Alle Wärmepumpensyste­
me haben eines gemeinsam: 
sie transportieren mit Hme 
höherwertiger Antriebsener­
gie Umweltwärme von einem 
niedrigen Temperaturniveau 
innerhalb des Wärmepum~ 
penprozesses, auf ein höhe­
res Temperaturniveau, das für 
Heizzwecke anwendbar ist. 
Dies gilt für alle Systeme, die 
Elektrokompressionswärme­
pumpe (EWP), die gasmoto­
risch angetriebene Kompres­
sionswärmepumpe (GWP) 
und d ie Absorptionswärme­
pumpe (AWP). Eine zentrale 
Rolle spielt bei allen Anlagen 
die Wärmequelle; es werden 
je nach Anlageart und den 
örtlichen Verhältnissen fol­
gende Wärmequellen ver­
wendet: Grundwasser, Um­
gebungsluft, Erdreich; zu­
nehmend finden als Wärme­
quelle Energie-Dach, -Stapel, 
-Zaun, -Säule, -Block und-Fä­
cher (st ille Wärmetauscher) 
immer mehr an Bedeutung. 
Sie sind bei fachgerechter 
Systembemessung vorteil­
hafte Wärmequellen für alle 
aufgezeichneten Wärme­
pumpeneinheiten. Auf die 
Vor- und Nachteile der einzel­
nen Wärmequelle einzuge­
hen, wird hier verzichtet. 

Was haben Kompressions­
und Absorptionswärmepum­
pe gemeinsam? 

Bei dem Begriff und AUfba~ 
von Wärmepumpen wird mei­
stens an die Verdichter-Kal~­
dampf-Maschine mit elekln· 
schem Antrieb gedacht, de· 
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ren Leistungszahl im Bereich 
von tp 2-4 liegt. Der Kreislauf 
ist überschaubar, aus der Käl­
tetechnik geläufige Bauteile 
werden verwendet, da sie in 
großen Stückzahlen gefertigt 
werden. Primärenergetisch 
muß diese Lösung nicht 
immer das Optimum darstel­
len. Deshalb ist es wichtig, 
sich auch mit der Absorp­
tionswärmepumpe zu befas­
sen. Beide Arten der Wärme­
pumpe sind schematisch im 
Bild 1 gegenübergestellt. 

Grundsätzlich sind bei den 
verschiedenen Systemen fol­
gende Bauteile annähernd 
gleich: Verflüssiger (2), Ex­
pansionsventil (3) und der 
Verdampfer (4). Die wesentli­
chen Unterschiede sind im 
Antriebssystem zu sehen. 
Während die Kompressions­
wärmepumpe gemäß Bild 1 
mit dem Verdichter (1) und 
Elektromotor angetrieben 
wird, wird bei der Gasabsorp­
tionswärmepumpe ein ther­
mischer Verdichter (1) beste­
hend aus Absorber, Lösungs­
pumpe, Austreiber und 
Drosselventil für die Aufrecht­
erhaltung des kontinuierli­
chen Prozesses verwendet. 
Das Arbeitsmedium in den 
geschlossenen Kreisläufen 
ist bei beiden Systemen nicht 
das Gleiche. Bei Kompres­
sionswärmepumpen werden 
heute Kältemittel wie z.B. R 12, 
R 22 und R 502 verwendet. In 
den Absorptionswärmepum­
pen werden meist Zweistoff­
gemische als Arbeitsstoff­
paare bestehend aus dem 
Kältemittel- und Absorptions­
mittel eingesetzt. 

Theorie und Arbeitsweise 
der Absorptionswärmepum­
pe 

Als ältester Kälteprozeß ist 
der Absorptionskältekreislauf 
bereits seit 1777 bekannt. Die 
kontinuierlich arbeitende 
Absorptionsanlage mit dem 
Stoffpaar Ammoniak/Wasser 
stammt als entscheidende 
Erfindung von F. Garn~ aus 
dem Jahr 1859. Die Theorie 
der Absorptionswärmepum­
pe beruht auf der Thermody­
namik von Zweistoffgemi­
schen. Unter „Absorption" 
versteht man die Eigenschaft 
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eines Stoffes, gasförmige 
Stoffe aufzusaugen (zu 
absorbieren). Dieses Zwei­
stoffgemisch oder Arbeits­
stoffpaar besteht aus dem ei­
gentlichen Arbeitsstoff oder 
Kältemittel und einem geeig­
neten Absorptionsmittel, 
auch Lösungsmittel genannt. 

Auch das Absorptionsver­
fahren arbeitet nach dem Ver­
dampfungsprinzip von Kälte­
mittel. Es unterscheidet sich 
von dem Kompressionsver­
fahren nur durch die Art der 
Energiezufuhr, zum Zweck 
der Wiederverflüssigung des 
erzeugten Kaltdampfes. An­
stelle mechanischer An­
triebsenergie für den Verdich­
ter wird unmittelbar Wärme­
energie in Form von Erd- oder 
Flüssiggas zur Erwärmen 
bzw. Austreiben des Kältemit­
teldampfes im Austreiber (6), 
siehe Bild 1, zugeführt. Die 
Doppelfunktion des mechani­
schen Verdichters, die im 
Ansaugen und Verdichten 
des Kältemitteldampfes be­
steht, wird vom Absorber (5) 
und Austreiber (6) übernom­
men. Dieses Apparatepaar 
einschließlich Lösungspum­
pe (7) und Drosselventil (8) 
bezeichnet man als thermi­
schen Verdichter. Hierin liegt 
die Stärke der Absorptions­
wärmepumpe, außer der klei­
nen Lösungspumpe sind kei­
ne beweglichen Verschleiß­
teile vorhanden. Alle übrigen 
Bauteile der Absorptionswär­
mepumpe wie Verflüssiger, 
Expansionsventil und Ver­
dampfer, bleiben im wesentli­
chen Grundsatz wie bei einer 
Kompressionswärmepumpe 
bestehen. 

Die Funktion der thermi­
schen Verdichtung 

Innerhalb des thermischen 
Verdichters vollzieht sich der 
Lösungsumlauf, der durch die 
Lösungspumpe aufrecht 
erhalten wird. Der Absorber 
(5) wird über das Drosselven­
til mit „armer Lösung" ver­
sorgt, hier wird das aus dem 
Verdampfer kommende Käl­
temittel NH3 in Dampfform 
von Wasser H20 (Sorptions­
mittel) absorbiert und es 
entsteht ein Zweistoffge­
misch (binäres Gemisch), als 

a 
At9 N, 0I0•IIIG 

Heizkosten­
abrechnung 
Wir haben das richtige Ge­
rät: DIN und RAL geprüft, 
mit zusätzlicher Kontroll­
skala, Einzelnumerierung, 
Kompensation der Kalt­
verdunstung . . . Und wir 
haben den zuverlässigen 
Abrechnungsservice. 

Wir sind die Spezialisten 
für gerechte, verbrauchs­
abhängige Heizkostenab­
rechnung. 

BRUNATA 
DEUTSCHE BRUNATA-WÄRME­
MESSER-ORGANISATION GMBH 
Postfach 2905. 5030 Hürth-H. 
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werden. Auch bei der Absorp­
tionswärmepumpe wird 
unterschieden zwischen dem 
theoretischen Wärmeverhält­
nis (C c) und dem praktischen 
Wärmeverhältnis (C) . Selbst­
verständlich kann das ideale, 
theoretische Wärmeverhält­
nis nicht erreicht werden. 
Thermodynamisch treten 
infolge unvermeidbarer, nicht 
umkehrbarer Zustandsände­
rungen Verluste auf. So ist 
z.B., wie aus Bild 2 ersichtlich, 
der Wirkungsgrad für den 
Austreiber von etwa 11 -=- 0,85 
mit dem theoretischen Wär­
meverhältnis zu multiplizie­
ren, um endgültig vergleich­
bare praktische Werte zu 

Arbeitsstoffpaar auf „reiche 
Lösung" genannt. Die freiwer­
dende Absorptionswärme 0.A 
kann ebenfalls für Heizzwek­
ke genutzt werden. Die „rei­
che Lösung" (HNa/H2O) wird 
von der Lösungspumpe (7) 
unter Druckerhöhung in den 
Austreiber gepumpt. Durch 
Wärmezufuhr Q,8 (atmosphä­
rischer Gasbrenner mit Bren­
nerstäben) wird die „reiche 
Lösung" erwärmt, wobei das 
Ammoniak NH3 unter hohem 
Druck als Dampf über einen 
Wasserabscheider/Rektifika­
tor ausgetrieben wird. Die 
Ammoniakdämpfe werden 
genau wie bei dem Kompres­
sionswärmepumpenkreislauf 
im Verflüssiger verflüssigt 
und über das Expansionsven-

nicht berücksichtigt, sie rich­
ten sich nach den jeweiligen 
Einsatzgrenzen und örtlichen 
Gegebenheiten. 

Nutzung der Systeme 
Geht man bei der Kompres­

sionswärmepumpe davon 
aus, daß Druck- und Tempe­
raturerhöhung durch mecha­
nische Verdichtung mit Elek­
tromotor-Antrieb erfolgt, so 
ergibt sich: 

Nutzwärme Qf-FQ + Qo + Pe 
(Kompressionswärmepum­
pe) 

Bei der Gasabsorptions­
wärmepumpe erfolgten 
Druck- und Temperaturerhö­
hungen durch „thermische 
Verdichtung" (Lösungskreis-

den. Ferner dürfen Arb ·t 
statt und Lösungsmittel ~

1 
hs-·t · niet m1 einander chemisch . E rea-gieren. s sollte über e· . 1nen breiten Temperaturber . 

stabil bleiben. Korrosive ~eh 
mische sind zu verme·id e-
o. en 1e verwendeten Material· · 

d D. h 1en un 1~ tungen dürfen nicht 
angegriffen werden. Giftige 
Stoffe ohne Wahrnehmu 
sollten nicht verwendet wng 
d er­en. Nachstehend werden . . ei-
nige bekannte Stoffpaare be-
trachtet: 

Ammoniak/Wasser 
(NH3'H20) 

til unter Druckabsenkung 
dem Verdampfer zugeführt; 
hier verdampft das flüssige 
Kältemittel unter Aufnahme 
der Umweltwärme. Das ver­
dampfte NH3 gelangt in den 
Absorber, und der Kreislauf 
beginnt von neuem. 

erhalten. Für den praktischen 
Einsatz von optimierten 
Absorptionswärmepumpen 
Luft/Wasser können heute 
Wärmeverhältnisse von etwa 
1,2 bis 1,3 gleich 120 bis 130% 
erreicht werden. 

lauij. . . . 
Nutzwärme QH - Qo + QA 
(Absorptionswärme) 

Über dieses Stoffpaar 
NH3'H2O liegen langjährige 
Erfahrungen aus der Kälte­
technik vor, die auch auf die 
Gasabsorptionswärmepum­
pe übertragen werden kön­
nen. Vorteile dieses klassi­
schen Stoffpaares: Große 
Verdampfungsenthalpie des 
Kältemittels Ammoniak, 
großer Einsatzbereich bis -
60 °C, gute Wärme- und 
Stoffübertragungsverhältnis­
se, Einsatz normaler Stähle, 
jedoch keine Buntmetalle, to­
xische Eigenschaft, Aufstel­
lungsrichtlinien und Sicher­
heitsvorschriften sind zu 
beachten. 

In der Praxis ist der appara­
tive Aufwand bei der Absorp­
tionswärmepumpe etwas 
größer und komplizierter, es 
wurde hier bewußt eine einfa­
che, allgemein verständliche 
Funktionsdarstellung gemäß 
Bild 1 gewählt. Sorption gilt als 
Sammelbegriff für Absorption 
und Adsorption. 

Das Wänneverhättnis 
Die Effektivität einer 

Die Energiebilanz Gaskes­
sel-Absorptionswärmepum­
pe 

Bild 2 gibt für den Gaskes­
sel und in Gegenüberstellung 
den Verlauf der Primärenergie 
bis zur anwendbaren Heiz­
energie im Gebäude wieder. 
Nach dem aufgezeigten Bei­
spiel ergibt sich eine Einspa­
rung an Primärenergie von 
125%-82%=-43%. 

Die spezifischen Einsatz­
möglichkeiten monova­
lent/altemativ sind hierbei 

Siehe hierzu Bild 1. 

Arbeitsgemische der 
Absorptionswärmepumpe 

Nach dem heutigen Wis­
senstand sind etwa .70 Zwei­
stoffgemische und mehrere 
Dreistoffgemische bekannt. 
Trotz weltweiter Forschungen 
wurde das ideale Stoffpaar 
noch nicht gefunden. Das 
Arbeitsstoffpaar sollte folgen­
de Eigenschaften haben: Ar­
beitsstoff und Lösungsmittel 
dürfen sich nicht zersetzen, 
sie müssen chemisch stabil 
sein. Leicht brennbare Stoffe 
sollten nicht verwendet wer-Absorptionswärmepumpe 

wird durch das Wärmever­
hältnis (C) bestimmt. Bei der 
Kompressionswärmepumpe 
ist die Leistungszahl eine 
Aussage für deren Wirtschaft­
lichkeit. Wärmeverhältnis m 
und Leistungszahl (t) können 
jedoch nicht miteinander 
verglichen und dürfen nicht 
verwechselt werden. 

Bild 2: Energiebilanz, ausgehend von 100% Primärenergieeinsatz zur Erzeugung von Heizenergie für Gaskessel und Absorptionswärmepum­pe 

Für beide Prozesse gilt: 
Kompressionswärmepumpe 

Nutzen 
Leistungszahl Ep = fw d 

Au an 
Absorptionswärmepumpe 

Nutzen 
Wärmeverhältnis C =A~d 

Da die Energie für die Lö­
sungspumpe nur etwa 1 % der 
Heizwärme beträgt, kann die­
ser Betrag vernachlässigt 
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18¼Abgos 

100'1/, 

Gas 
1-------~ ~ 

Heizenergie 

15 '1/, Verlust e 

En ergiebil anz . .. 
Gaskessel / Absorpt1onswormepumpe 

Wasser/Lithiumbromid-lö­
sung (H20/Li8r) 

Das Stoffpaar wird in kom­
pakten Absorptionskälteanla­
gen für den Einsatz in der Kli­
matechnik verwendet, 
erscheint aber für den Einsatz 
in Absorptionswärmepum­
pen weniger geeignet. Vor­
handene Kristallisationsge­
fahr. Geringe Grenzen der 
Austreibertemperatur. Ferner 
sind keine Verdampfungs­
temperaturen unter O oC mög_­
lich. Einfriergefahr, somit 
scheidet Luft als Wärmequel· 
le aus. 

Methanol (CH3OH) als Kälte­
mittel mit einer LiBr-Me~ 
nol-lösung als Lösungsmit· 
tel . d·e 

Vorteilhaft sind hier i 
große Verdampfungsent~a~ 
Pie des Methanols, günstig 

. h oaten thermodynam1sc e . ·oer 
und die Möglichkeit e~er· 
unter 0 °C liegenden 
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dampfertemperatur. Nachteil: 

Kristallisationsgefah~ be~teht 

aber hier genaus~ wie bei der 

wässrigen LJBr-lösung. 

srennbarkeit des Methanols 

und Korrosionsprobleme 

sind zu beachten. Hohe Zä­

higkeit daraus resultierend 

starke Lösungspumpe erfor-

derlich. 

R 22 I DTG (E 181): 
Difluoromonochlormethan 

als Kältemittel und Tetraäthy­

lenglycoldimethyläther als 

Lösungsmittel: Das Kältemit­

tel liegt als reiner Dampf vor 

und ist als Sicherheitskälte­

mittel bekannt. Dagegen 

steht der Nachteil der äußerst 

geringen Verdampfungsen­

thalpie des R 22 und in seiner 

niedrigen kritischen Tempe­

ratur (+ 96 °C). Gegenüber 

NH:i/HP liegt das theoreti­

sche Wärmeverhältnis niedri­

ger, wodurch die Überlegen­

heit des Systems mit NHat 

H20 gegenüber dem R 22/ 

DTG (E 181) ersichtlich wird. 

Zu erwähnen ist wiederum die 

große Zähigkeit des DTG und 

der Einsatz starker Lösungs­

pumpen. 

Die praktische Anwendung 

der Absorptionswärmepum­

pe 

nen sind die VBG 20 zu 

beachten. Die Absorptions­

wärmepumpen sind sowohl 

für Erdgas als auch für Flüs­

siggas ausgerüstet und 

ermöglichen somit ein breites 

Einsatzgebiet. Alle Geräte 

sind bereits werkseitig 

DVGW- und -TÜV-abgenom­

men. 

Einordnung der Gasabsorp­

tionswännepumpe in das 

Heizsystem 

Geht man davon aus, die 

Gasabsorptionswärmepum-

Bild 3: Gasabsorptionswärmepumpe als Seriengerät Luft/Wasser, rechls 

Rückseite mit horizontalem Luftaustritt, komplett mit elektronischer witte­

rungsgeführter Regelung. Besonderheiten: Kompaktgerät, geräuschar­

mer Betrieb, geringerWartungsau_t:wand, wenige Verschleißteile, Elektro­

nische Regelung, DVGW- und TUV-geprütt, Kältemittel R 717 (Happel 

GmbH & Co.) 

Bild 4: Schema zur Einordnung der Absorptionswärmepumpe im Biva­

lenValternativ-Betrieb zur Raumheizung mit der Umweltenergie Luft als 

Wärmequelle 

IPr1111at1nrr91, IWar11u ru ug1r 1 
1:::~•t1- j Wor.-1(1u1 llt I f ,n1all9tb•t l 

Ku u l 

(l)Lo 

pe in der Betriebsweise biva­

lenValternativ einzusetzen, 

so kann hier auf Erfahrungen 

mit der LutVWasser-Kom­

pressionswärmepumpe zu­

rückgegriffen werden. In der 

Matrix gemäß Bild 4 sind die 

Kriterien und Einsatzbedin­

gungen aufgezeigt. Ausge­

hend von der eingesetzten 

Primärenergie Erdgas oder 

Flüssiggas über Wärmeer­

zeuger, Betriebsweise, Wär­

mequelle, Einsatzgebiet, Wär­

meverteiler-Medium und 

Heizsystem ist die Einord­

nung des Wärmepumpensy­

stems zur Raumheizung 

übersichtlich nachvollzieh­

bar. Bei einer Arbeitsweise 

der Luft/Wasser-Absorp­

tionswärmepumpe bis zu ei­

ner Außentemperatur von z.B. 

3 °C könne_n bis zu 70% je 

nach Klimazone der Jahres­

heizarbeit erbracht werden, 

die übrigen 30% übernimmt 

der Heizkessel. 

Der Gaskessel-Betrieb 

Nach dem heutigen Stand 

der Technik und der Kennt­

nisse über eine Anzahl von 

Stoffpaaren ist das System 

Ammoniak/Wasser (NHa/ 

H20) trotz des geringen MAK­
Wertes des Ammoniaks, ein 

für Seriengeräte favorisiertes 

Stoffpaar. Die praktische Ver­

wirklichung wurde bereits 

nach langjähriger Erprobung 

in einer Absorptionswärme­

pumpenserie im Leistungs­

bereich ab ca. 23 kW Heizlei­

stung realisiert. Bild 3 zeigt 

das Seriengerät in Luft/Was­

ser-Ausführung als Kompa_kt­

gerät komplett mit elektroni­

scher, witterungsgeführter 

Regelung. Die Geräte sind für 

Innen- und Außenaufstellung 

konzipiert. Das ,kleinste Gerät 

kann ohne einen separaten 

Maschinenraum innerhalb 

von Wohnhäusern aufgestellt 

werden, bei größeren Anla­

gen ist die Außenaufstellung 

zu bevorzugen. Im allgemei-

Bild 5: Schema zur Einordnung des Wärmeerzeugers mil BivalenValter­

nativ-Betrieb zur Raumheizung in Verbindung mit der Gasabsorptions­

wärmepumpe 

Ist die Absorptionswärme­

pumpe auf Grund der zu nied­

rigen Außen- oder einer hö­

heren geforderten Vorlauf­

temperatur nicht mehr in der 

Lage, den Wärmebedarf 

abzudecken, so erfolgt voll­

automatisch die Umschal­

tung auf Kesselbetrieb. Der 

Funktionsablauf geht aus der 

Matrix Bild 5 hervor. Auch in 

einem Störfall wird auf diese 

Betriebsweise automatisch 

umgeschaltet. Der Vorteil in 

der Alternativ-Betriebsweise 

liegt darin begründet, daß die 

Absorptionswärmepumpe in 

ihrer Bemessungsgröße nur 

für ca. 50% des Sollwärmebe­

darfs ausgelegt werden muß, 

wodurch sich günstige Inve­

stitionskosten ergeben. Auch 

ist eine Nachrüstung vorhan­

dener Kesselanlagen mög­

lich. 
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Mengen~quivalente von 

Energieträgern 

In der Praxis kommt es 

immer wieder vor, die Men­

genäquivalente verschiede­

ner Energieträger zu verglei­

chen. In der Tabelle 1 sind die 

verschiedenen Werte - bezo­

gen auf den vergleichbaren 

Energieträger - dargestellt 
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und dienen dem Praktiker als 
nützliche Hilfe. 

Zusammenfassung: 
Wenn heute noch die Hälfte 

des Energieverbrauchs in der 
Bundesrepublik Deutschland 
auf Haushalte und Kleinver­
braucher fällt und ca. 85% da­
von für die Raumheizung ver­
feuert werden, muß nach 
neuen Wegen der Energieko­
stensenkung verstärkt ge­
sucht werden. , 

zweifellos ist aus diesem 
Grund die Wärmepumpe 
aktueller denn je geworden. 
Die geringen beweglichen 
Teile und die minimalen War­
tungskosten bei gleichzeiti­
ger Favorisierung des Ar­
beitspaares Ammoniak/Was­
ser bescheinigen der Absorp­
tionswärmepumpe gute 
Erfolgsaussichten. Staatliche 
Fördermaßnahmen oder 
Steuervergünstigungen für 
den Bauherrn aus dem Ener­
gieeinsparungsprogramm 
treffen auch für die Absorp­
tionswärmepumpe zu. Eine 
gasbeheizte Absorptionswär­
mepumpe für die Heizung 
ermöglicht gegenüber dem 
verbesserten Gaskessel be­
deutende Einsparungen im 
Gasverbrauch. Zusammen-

fassend ist zu sagen, daß die 
optimierte Serien-Absorp­
tionswärmepumpe eine sehr 
gute technische Lösung dar­
stellt, für den Gasverbraucher 
Energiekosten zu senken. 
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Tabelle 1: Mengenäquivalente und Heizwerte (Hu) von Energieträgern 

kg 1 kg m3 m3 kWh 
SKE* Heizöl EL Flüssig- Erdgas H Erdgas L Strom 

gas 

1 kg. 
Stein- 1 0,81 0,64 0,82 0,96 8,14 
kohle 
.i::.. 

1 1 
Heizöl 1,23 1 0,78 1,01 1,19 10,00 EL 
,Q, 

1 kg 
Flüssig- 1,57 1,28 
gas 

1 1,29 1,52 12,79 

,e, 

1 m3 
Erd- 1,22 0,99 0,78 1 1,18 9,94 gas H 
.i::.. 

1 m3 
Erd- 1,0.4 0,84 0,66 0,85 1 8,44 gas·L 
.i::.. 

1 kWh 
Strom 0,12 0,10 0,08 0,10 0,12 1 
.i::.. 

*SKE = Steinkohlen-Einheit 
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Elektronisch gerevelte 
Winkelbohnnaschine 

Auch an engen Stellen 
kann man jetzt mit elektroni­
scher Drehzahlregelung boh­
ren. Die Winkelbohrmaschine 
Wb E 500 von Metabo mit dem 
n\Jr 64 mm hohen Getriebe­
kopf (mit Zahnkranz-Futter 

114 mm) hat einen elektro­
nisch geregelten 500-Watt­
Motor und liegt dank eines 
einschraubbaren Zusatz­
handgriffes auch bei extrem 
großer Belastung sicher in 
der Hand. Metabowerke 
Postfach 12 29, 7 440 Nürtin~ 
gen, Tel. (0 70 22) 7 21. 

WC in die Ecke gesetzt 
So manches Mal möchte 

man das WC in eine Ecke set­
zen, hat aber dann keine Mög­
lichkeit mehr, den Spülkasten 
unterzubringen und ein 
Druckspüler ist nicht jeder­
manns Sache. Da hilft der Jo­
mo-Eckspülkasten. Seine Be­
tätigung ist als Zugknopf im 
Deckel integriert, er hat die 
üblichen 9 1 Spülmenge, ist 

geräuscharm und schwilZ· 
wassergeschützt durch e~ne 
Vollisolation, kann wahlweise 
rechts oder lings hinten oder 
unterhalb angeschlossen 
werden und die Farben des 
schlagfesten Kunststoffe~ 
passen zu den handelsübll· 
chen Sanitärfarben. Jomo Jo­
sef Mohr GmbH, Postfach 
920127, 5000 Köln 91, Tel . 
(0221) 872045. 
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